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UNO-Truppen aus dem Schwarzwald
Entscheidung der Hardthöhe: Druck wegen Somalia zu erwarten

Informationen 
der Landesgruppe 
Baden-Württemberg

Ein Blick zu den Delegierten bei der Landesdelegiertenkonferenz in der 
THEODOR-HEUSS-Kaserne in Stuttgart: darunter die Landesvorstandsmit­
glieder Hauptfeldwebel d. R. Bernhard Johann Muthsam (links) aus Wims­
heim bei Pforzheim (Schatzmeister) und Oberleutnant d. R. Claus E. Tohsche 
(ganz rechts, Schriftführer) aus Alfdorf. Auch ein Landesschiedsgericht war be­
rufen worden. Als Tagungspräsident fungierte Hasso Schmidt-Schmiedebach 
aus Rastatt. Er verpflichtete auch die Landesrevisoren.

Liebe
Kameraden!
Das neue Jahr ist angebrochen und 
ich darf Ihnen und Ihren Angehöri­
gen Gesundheit, Glück und Erfolg 
wünschen.
Danken darf ich Ihnen für die im 
vergangenen Jahr geleistete Arbeit. 
Es war höchst erfreulich zu erleben, 
mit welchem Engagement und wel­
cher Einsatzbereitschaft Sie bei der 
Sache waren. Bei allen Veranstaltun­
gen, die ich besuchen konnte, konnte 
ich dies als Zeugnis für die Leben­
digkeit unseres Verbandslebens fest­
stellen. Zu Recht können wir sagen: 
»Bei Reservisten gibt es keinen 
Frust!« Im Namen der gewählten 
Landesvorstandsmitglieder und na­
türlich auch persönlich danke ich für 
das bei der Wahl entgegengebrachte 
Vertrauen. Unser Ziel ist, die Basis 
zu stärken, die Interessen unserer 
Mitglieder nach oben zu vertreten 
und unser Anliegen der Öffentlichkeit 
bekanntzumachen.

Eigenes Land 
nicht zerstören
KARLSRUHE. - Auf das schärfste 
haben die im Ring Deutscher Solda­
tenverbände zusammengeschlosse­
nen Organisationen die »sich in letz­
ter Zeit häufenden feigen Mord- und 
Brandanschläge auf fremde Staats­
angehörige und deren Unterkünfte 
durch eine kleine Minderheit von 
Extremisten« verurteilt. Eine ent­
sprechende Resolution hat der Ver­
band Deutscher Soldaten Baden- 
Württemberg in Karlsruhe veröf­
fentlicht. 
Die Soldatenverbände wehrten sich 
außerdem gegen die im Zusammen­
hang mit Fremdenfeindlichkeit ille­
gale Verwendung von traditionellen 
Symbolen früherer deutscher Streit­
kräfte wie der kaiserlichen Reichs­
kriegsflagge und des Eisernen Kreu­
zes. Als erste hätten die alten Solda­
ten zur Verständigung beigetragen. 
»Unser heutiger Staat, den die viel­
geschmähte letzte Kriegsgeneration 
mit aufopferungsbereiter Hingabe 
aufgebaut hat, darf nicht durch ver­
mummte linksradikale autonome 
Gruppen oder rechtsradikale Schlä­
gertrupps zerstört werden«, mahn­
ten die Veteranen.
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Auch dieses Jahr wird uns vor Her­
ausforderungen stellen. Wichtig wird 
es sein, daß wir die neue sicherheits­
politische Lage der Bevölkerung ver­
deutlichen können. Kriege sind, wie 
Jugoslawien zeigt, wieder führbar ge­
worden. Zur Wahrung der Sicher­
heit, Aufrechterhaltung des Friedens 
und Wahrnehmung unserer Interes­
sen brauchen wir eine starke und ein­
satzbereite Bundeswehr, die die glei­
chen Rechte und Pflichten haben 
muß, wie die Streitkräfte unserer 
Verbündeten. Die Bundeswehr würde 
sich sonst selbst isolieren und bünd­
nisunfähig machen.
Unsere Zukunft liegt in einer ver­
stärkten europäischen Zusammenar­
beit und einer transatlantischen Part­
nerschaft. Wir Reservisten können 
hier viel zum gegenseitigen Verständ­
nis beitragen. Ich bitte Sie um Ihre 
Unterstützung und Mithilfe.

Mit kameradschaftlichen Grüßen

CALW. — Die Luftlandebrigade 25 
in Calw soll nach der Entscheidung 
des Bonner Verteidigungsministe­
riums vom 1. Oktober dieses Jahres 
an für Einsätze im Rahmen der Ver­
einten Nationen zur Verfügung ste­
hen. Ein Kontingent bis zu 1 000 
Soldaten soll der Truppenverband 
bereitstellen. Auch Wehrpflichtige 
und Reservisten sollen dann nach 
Möglichkeit in das Kontingent ein­
gebunden werden. »Das gibt der 
Schwarzwaldbrigade wieder eine

neue Perspektive«, sagte der schei­
dende Kommandeur, Oberst Man­
fried Reinig.
Nach dem Jahreswechsel will die 
Brigadeführung den Ausbildungs­
plan auf die neue Aufgabe umstel­
len.
Derzeit zählt der Verband 2 300 
Soldaten, zumeist Freiwillige und 
Wehrpflichtige, die mit besonderem 
Bewußtsein die Fallschirmjäger als 
ihre Truppengattung aussuchten.
Auf freiwilliger Basis sollen auch

Wehrpflichtige an UN-Aufgaben be­
teiligt werden.
Schon vor knapp zwei Jahren waren 
insgesamt 400 Soldaten der Luftlan­
debrigade 25 im Iran im Einsatz, 
um kurdische Flüchtlinge vor dem 
Verhungern zu retten.
Auch damals gehörten schon Wehr­
pflichtige zum deutschen Verband. 
Von der Hardthöhe war zu verneh­
men, daß schon in Somalia ein Teil 
der Brigade zum Einsatz kommen 
könnte.

Mit dem Waffenträger Wiesel ist die Luftlandebrigade 25 aus Calw ausgerüstet, die als erster Großverband der Bundes­
wehr neben Gebirgsjägern aus Bad Reichenhall UNO-Aufgaben für die Bundesrepublik Deutschland wahrnehmen soll. 
Auch Reservisten sollen auf freiwilliger Basis eingesetzt werden.
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Eine Soldatenehe haben Oberfeldwebel d. R. Bernd Lang und seine Ehefrau geschlossen. Vor dem Rathaus in Esslingen 
am Neckar standen die Kameraden der Esslinger Reservistenkameradschaft Spalier. Bei einem Eishockeyspiel hatten 
sich beide kennengelernt. Er gehört der Kameradschaft in Esslingen an, sie ist Zahnarzthelferin in einem Sanitätskomm­
ando. Schon als Kind wollte Tanja sich bei der Bundeswehr verpflichten. Als das möglich wurde, gehörte sie zu den er­
sten Bewerberinnen.

»Marder« nachzubessern
Führer der Reserve proben für die taktische Weiterbildung 1993

Personalien

Hauptmann folgt nach
FREIBURG — Der Hauptmann 
d. R. Andreas Maase ist neuer Vor­
sitzender des Arbeitskreises für Re­
serveoffiziere in der Bezirksgruppe 
Freiburg. Maase wurde Nachfolger 
von Oberstleutnant d. R. Henning 
Volle, der manche hochkarätige Ver­
anstaltung auf die Beine gestellt hat­
te. Maase hat eine achtjährige 
Dienstzeit bei der Bundeswehr hin­
ter sich und leistete dann 15 Wehr­
übungen ab. Als Verfasser der Fest­
schrift zum 30jährigen Jubiläum der 
Landesgruppe erhielt er die Aner­
kennungsmedaille in Gold. Außer­
dem gehört er als Beisitzer dem Lan­
desschiedsgericht an.

»Alter Hase« im Amt
ESSLINGEN - Einen »alten Ha­
sen« bat der Arbeitskreis der Reser­
veunteroffiziere (AKRU) der Kreis­
gruppe Mittlerer Neckar Süd zum 
neuen Vorsitzenden gewählt. Stabs­
feldwebel a. D. d. R. Horst Fol­
waczny erhielt die meisten Stim­
men. Seine Stellvertreter wurden 
Feldwebel d. R. Manfred Hailer und 
Stabsunteroffizier Manfred Göck. 
Er übernahm ebenso das Amt des 
Schriftführers. Angesichts der aktu­
ellen Situation der Streitkräfte sei 
der Arbeitskreis ein unverzichtbares 
Element in der Reservistenarbeit.

Das unter der Leitung von Brigade­
general Dr. Günter Roth stehende 
Militärgeschichtliche Forschungsamt 
der Bundeswehr soll bis 1994 nach 
Potsdam umgesiedelt werden. Seit 
1957 befindet sich die Einrichtung 
schon in Freiburg. Damit geht ein 
zweijähriges Ringen um den Stand­
ort der Einrichtung zu Ende. Sie 
zählt 45 ausgebildete Historiker, zur 
Hälfte davon Zivilisten. Das dem In­
nenministerium unterstehende Mili­
tärarchiv bleibt in Freiburg.

LAHR — Mit Nachbesserungen soll 
die Nutzungsphase des Schützen­
panzers »Marder« verlängert wer­
den. Diese Ankündigung hat vor 85 
Teilnehmern bei der 27. Tagung der 
Arbeitskreise der Reserveoffiziere 
und -Unteroffiziere in der Bezirks­
gruppe Freiburg in Lahr der wissen­
schaftliche Oberrat an der Bundes­
akademie für Wehrtechnik, Rolf 
Hilmes, gemacht. Die politische 
Entscheidung über das Nachfolge­
modell »Marder 2« sei noch nicht 
gefallen.

Radtour bei 
Härteprüfung
FREIBURG — Mit einer eigenen 
Delegation will die Bezirksgruppe 
Freiburg im Reservistenverband 
vom 17. bis 20. Mai an der zweitägi­
gen militärischen Belastbarkeitsprü­
fung (Tweedaagse Militarie Prestatie 
Tocht) im niederländischen Crailo 
teilnehmen. Dies kündigte Organisa­
tor Oberstleutnant Henning Volle 
(Postfach 16 13, 7800 Freiburg) an. 
Die Bezirksgruppe hat eine umfang­
reiche Informationsmappe vorberei­
tet und für den 8. Mai ein Schieß­
training angesetzt.
Die Teilnehmer an der internationa­
len Konkurrenz führen an beiden 
Wettkampftagen eine Orientierungs­
fahrt mit dem eigenen Auto durch, 
absolvieren einen Gepäckmarsch 
über 25 Kilometer und eine Radtour 
über 60 Kilometer. Am zweiten Tag 
folgt ein Schießen mit der nieder­
ländischen Pistole.

Die Bundeswehr stehe angesichts 
knapper Kassen vor großen Proble­
men bei der Erneuerung des Waffen­
materials. Vier Referenten stellten 
sich den Zuhörern, darunter Profes­
sor Dr. Stahel von der Eidgenössi­
schen Technischen Hochschule in 
Zürich. Oberstleutnant i. G. Hans- 
Jürgen Tzschachel vom Kölner Hee­
resamt stellte die Rolle des Heeres 
in der Heeresstruktur fünf vor. Bri­
gitte Gabler von der Internationalen 
Gesellschaft für Menschenrechte 
sprach über die schwierige Men­

schenrechtssituation in den Staaten 
auf dem Territorium der früheren 
Sowjetunion.
Mit einer Veranstaltung zur takti­
schen Weiterbildung gehen die Re­
serveoffiziere der Bezirksgruppe in 
das neue Jahr. Sie ist auf den 30. Ja­
nuar 1993 in Müllheim terminiert. 
Am 12. und 13. März ist eine Ge­
ländebesprechung in Hammelburg 
angesetzt. Nach der Sommerpause 
folgen dann verteidigungspolitische 
Seminare in Lahr, Müllheim und 
Konstanz.

Durch die Ortenau führte die Bildersuchfahrt der Reservistenkameradschaft 
aus Schutterwald. Erich Gehr gewann die Prüfung vor Roland Huber und An­
dreas Göppert. Der Letztplazierte wurde mit einer Nebelschlußleuchte ausge­
stattet.
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Generalmajor Berthold Schenk Graf von Stauffenberg (Zweiter von rechts) ließ 
sich von den Soldaten den Schlafsack der früheren Nationalen Volksarmee er­
klären. Er hatte Journalisten zu einem Besuch ostdeutscher Einheiten eingela­
den.

Einziges von der Bundeswehr übernommenes Großgerät aus den Beständen 
der früheren DDR-Armee ist dieser Schützenpanzer BMP mit seiner 72 Milli­
meter-Kanone. Zahlreiche andere Gerätschaften müssen mühevoll zerstört 
werden.

Dank an den Gastgeber: Feldwebel 
d. R. Württemberger (links) mit 
Oberstleutnant Elsner.

Bataillon sucht 
noch Kameraden
PFULLENDORF - Das Jägerba­
taillon 102 kann für zahlreiche Re­
servisten zur »militärischen Heimat 
werden«. Dies hat der Komman­
deur, Oberstleutnant Elsner, den 
Kameraden aus den Kreisgruppen 
Bodensee-Oberschwaben Nord und 
Süd angeboten. Freie Mob-Stellen 
für Mannschaftsdienstgrade seien 
noch in genügender Zahl vorhan­
den. Seit mehr als einem Jahr hat 
das Bataillon den Auftrag, die Aus­
bildung der Reservisten »nichtakti­
ver Truppenteile« im Wehrbereich 
V durchzuführen.
Den Kommandeur stellte in seinem 
Vortrag heraus, daß die Armee klei­
ner und auch mobilabhängiger wird. 
Damit erhielten die Reservisten 
noch einen höheren Stellenwert. 
Auch im Bataillon sei zu Friedens­
zeiten nur das Ausbildungs- und 
Führungspersonal vorhanden. Dazu 
gehörten auch logistische Anteile.

Schützenpanzer übernehmen
General Staunenberg: Soldaten schützen, retten und helfen überall
STUTTGART/EGGESIN -
»Schützen, helfen, retten«, heißt die 
Mission der Bundeswehr im näch­
sten Jahrhundert. Dies hat der Be­
fehlshaber im Wehrbereich V, Gene­
ralmajor Berthold Schenk Graf 
Stauffenberg, bei einer Journalisten­
reise zu den Bundeswehrverbänden 
in Ostdeutschland deutlich gemacht. 
Der für die zivil-militärische Zu­
sammenarbeit in Baden-Württem­
berg verantwortliche General beglei­
tete Pressevertreter auf einer Infor­
mationsreise, die sein Pressechef, 
Oberstleutnant Blaufuß, fachkundig 
vorbeitet hatte.
Von den ehemals 32 000 Offizieren 
der gesamten 170 000 Mann zählen­
den nationalen Volksarmee (NVA) 
machten vor zwei Jahren noch

Unteroffiziere 
außer Konkurrenz
FREIBURG - Den Wanderpokal 
des Kommandeurs des Verteidi­
gungsbezirks 53 Südbaden hat die 
Reservistenkameradschaft Freiburg 
errungen. Die Mannschaft erreichte 
in der Gesamtwertung 585 Ringe 
(Pistole 213 und Gewehr 372). Beim 
zweiten Sieg im Wettbewerb distan­
zierte das Team die Reservisten aus 
dem Markgräflerland deutlich. Sie 
schafften nur 535 Ringe (Pistole 
213, Gewehr 322). Dritter wurde 
die außer Konkurrenz startende 
Deutsch-Französische Unteroffi­
ziersgesellschaft Freiburg I mit 534 
Ringen (Pistole 215, Gewehr 319). 
In der Einzelwertung belegte Serge­
ant Siegwald von der Unteroffiziers­
gesellschaft Freiburg den ersten 
Platz (130 Ringe) vor Hauptgefrei­
ten Götz (RK Freiburg) mit 129 und 
Major Tritschler (RK Freiburg) mit 
123 Ringen. Freiburg steht im Lan­
desfinale.

20 000 Dienst in der Bundeswehr. 
12 500 stellten Anträge auf Über­
nahme als Berufs- und längerdienen­
de Zeitsoldaten. 7 500 erhielten ei­
nen Zeitvertrag auf zwei Jahre. 
3 600 werden nach den Angaben des 
stellvertretenden Kommandieren­
den Generals des Territorialkomm­
andos Ost, Generalmajor Hans- 
Konrad Bromeis (Potsdam) über­
nommen.
Mehr als 300 000 Tonnen Muni­
tion, nahezu 100 000 Radfahrzeuge, 
1,2 Millionen Handfeuerwaffen und 
8 300 Kettenfahrzeuge, dazu Hun­
derte von Flugzeugen und Schiffen 
hat die Bundeswehr übernommen. 
Bis 1995 muß sie den größten Teil 
versorgen. Nur der russische Schüt­
zenpanzer BMP wird nach einer

Reservisten 
im Altenheim
MÜNSINGEN - Einen Nachmit­
tag für Senioren haben die Mitglie­
der der Reservistenkameradschaft 
Münsingen gestaltet. Sie stellten sich 
den Heimbewohnern im Münsinger 
»Altenwohnhaus« vor. Das Duo 
»Holger und Olli« stellte volkstümli­
che Weisen vor, eine Rezitatorin, 
Hobbydichterin Häußermann las 
Geschichten und Gedichte vor.
Auch die älteren Herrschaften, die 
besonders intensive Pflege benötig­
ten, nahmen den Sinn des Nachmit­
tags gerne auf. Zum Abschluß des 
Nachmittags unter dem Motto 
»Freude bereiten« überreichten die 
Mitglieder der Kameradschaft je­
dem Bewohner des Altenwohnhau­
ses ein Blumentöpfchen.
Der Vorsitzende der Kamerad­
schaft, Jürgen Stach, stellte die Re­
servisten als Bindeglied zwischen 
Bürgern und aktiver Bundeswehr 
vor.

Umrüstung auf Weststandard für 
30 000 Mark übernommen. Nur 32 
Prozent der 2 665 früheren NVA- 
Liegenschaften will die Bundeswehr 
weiterführen.
Der Zeitplan beim Abzug der frühe­
ren sowjetischen, Streitkräfte soll 
eingehalten werden. 60 Prozent der 
GUS-Truppen sind laut Territorial­
kommando Ost bereits in Richtung 
Osten abgezogen. »Wir müssen den 
Soldaten der früheren Roten Armee 
einen Abzug in Würde erlauben«, 
meinte der stellvertretende Divi­
sionskommandeur, Brigadegeneral 
Reiner Toussaint. Den russischen 
Verbänden in der Westgruppe ste­
hen 60 deutsche Verbindungsoffizie­
re mit fließenden russischen Sprach­
kenntnissen zur Verfügung.

Kriege drohen 
auf Kontinent
WELZHEIM - Ein Staat ohne 
Bundeswehr sei Utopie und erpreß­
bar, stellte der frühere Landes­
schriftführer der Landesgruppe, 
Hauptmann d. R. Klaus-Dieter Kir­
schner, in einem Vortrag vor der 
Reservistenkameradschaft Ruders­
berg-Welzheim (Kreisgruppe Neckar 
Nord) heraus. Die Ereignisse auf 
dem Balkan bewiesen, daß Kriege in 
Europa wieder fühlbar geworden sei­
en. Auch im Bereich der Tschechen 
und Slowaken an der deutschen 
Südostgrenze seien ethnische Kon­
flikte nicht ausgeschlossen. Der Bal­
kankrieg lenkt nach den Worten 
Kirschners auch von den Kriegen 
auf dem Gebiet der früheren Sowjet­
union ab. Der Vorsitzende der Re­
servisten, Kurt Hinderer, bestärkte 
Kirschners Kritik. Es sei bedrük­
kend, wie wenig Anteil die Men­
schen nähmen, die beim Golfkrieg 
auf die Straße gegangen wären.
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Frauen im Härtetest
Reservisten-Ladies marschierten und zielten

Stolz konnte Kreisvorsitzender Oberleutnant d. R. Leo Mayerhöfer (rechts) 
seine beförderten Unteroffiziere beim Neckarbrückenfest in Obrigheim vorstel­
len: Guido Obermayer, Wolfgang Kremar und Alwin Münch (von links) gehö­
ren dazu.

Fahnenband für langjährige Patenschaft
Jubiläumskameradschaft Reutlingen: anstatt Festakt viele Termine
REUTLINGEN. - Mit einem Ver­
gleichsschießen und einer stim­
mungsvollen Weihnachtsfeier hat 
die Reservisten-Kameradschaft in 
Reutlingen das Jubiläumsjahr been­
det. Die Kameradschaft wurde wie 
die Landesgruppe 30 Jahre alt. An­
statt eines Festaktes hatte die Grup­
pe sich einen vollen Terminkalender 
zubereitet. Bei der Jubiläumsfeier 
anläßlich des 30jährigen Bestehens 
der Landesgruppe erhielt die Kame­
radschaft ein Fahnenband aus den 
Händen des Landesvorsitzenden 
und Oberst d. R. Roland Idler.
Vom Vergleichsschießen mit der 
französischen Patenkompanie, be­
freundeten Schützenvereinen und 
dem Verteidigungskreiskommando 
bis zum Volksmarsch der französi­

schen Garnison reichten die Aufga­
ben. Sogar bei der »Amicale« der 
Fremdenlegion der Franzosen in 
Tübingen waren die Reutlinger Re­
servisten zu Gast. Das schrieb Be­
richterstatter Jürgen Schütz.
Ein letztes Vergleichsschießen mit 
allen Offizieren und Unteroffizieren 
der dritten Batterie der französi­
schen Armee in Deutschland (FFA) 
fand im letzten Sommer statt. Höhe­
punkt im Juni war das traditionelle 
Pokalschießen unter Beteiligung von 
Reservisten-Kameradschaften, 
Schützenvereinen sowie Soldaten 
der französischen und amerikani­
schen Streitkräfte durch. Capitaine 
Blaise überreichte zur Erinnerung 
ein Fahnenband für die funktionie­
rende Patenschaft zwischen Reservi­

ÖSTRACH. - Einen Wettkampf 
für Reservisten-Ehefrauen hat die 
Kameradschaft Ostrachtal erfunden. 
Ein »Schießen mit dem Kleinkali­
ber-Gewehr«, ein Orientierungs­
marsch über zehn Kilometer Länge, 
Entfernungsschätzen, Sanitätsausbil­
dung und Handgranatenzielwurf wa­
ren bei regnerischem Wetter als Auf­
gaben von den Männern gestellt 
worden. Im Zieleinlauf empfingen 
die Organisatoren jede teilnehmen­
de Lady mit einem Blumenstrauß. 
Zur Siegerehrung am Abend gehörte 
ein Spanferkelessen.
Der Kameradschaftsleiter Jürgen 
Bucker nahm die Verteilung der Ur­
kunden und Pokale vor. Er sprach 
laut Berichterstatter Siegfried Wittig 
von einem »gleich guten Leistungs­

sten-Kameradschaft und dritter Bat­
terie.
Sechs Mitglieder der Kameradschaft 
nahmen erfolgreich am Nimwegener 
Vier-Tage-Marsch teil. Ein Mitstrei­
ter kam von der Reservisten-Kame­
radschaft Wannweil. Im Oktober 
veranstaltete die Jubiläumskamerad­
schaft einen internationalen Score­
lauf rund um die Standortschießan­
lage Engstingen. Bei der zentralen 
Gedenkstunde zum Volkstrauertag 
stellte die Kameradschaft die Posten 
am Ehrenmal. Das ist alte Tradi­
tion.

Studenten bei 
Konfliktlösung
KONSTANZ. - Mehr als 50 Stu­
dierende haben auf Einladung der 
Arbeitsgemeinschaft Internationale 
Sicherheit und Verteidigung (ASV) 
am Simulationsspiel POL&IS teilge­
nommen. Ein Wochenende lang 
setzten sie sich aktiv mit Sicher­
heits- und Verteidigungspolitik aus­
einander. Damit ist es nach den 
Worten des Vorsitzenden der Ar­
beitsgemeinschaft Stephan Steiger 
gelungen, nicht nur die studierenden 
Reservisten, sondern auch eine brei­
te Öffentlichkeit an der Konstanzer 
Universität zu erreichen. Das näch­
ste POL&IS-Programm der Bundes­
arbeitsgemeinschaft Studierender 
Reservisten (BSR) soll in Bad Urach 
stattfinden. Dies teilte der stellver­
tretende Bereichsbeauftragte für Ba­
den-Württemberg, Steffen Klewitz, 
aus Konstanz mit. Das Spiel läßt die 
Teilnehmer in politischen Szenarien 
über die Lösung von Krisen nach­
denken und Strategien dazu entwik­
keln.

niveau aller Damen«. Die Ergebnis­
se haben dicht beieinander gelegen. 
Den ersten Platz unter den allesamt 
sehr mutigen Reservisten-Ladies er­
reichte Susanne Rusch vor Rosi Lü­
thy und Ingrid Manhald. Vorsitzen­
der Jürgen Bucker ging mit seinen 
Kameraden bei der Manöverkritik 
hart ins Gericht. Am hohen Lei­
stungsniveau und am Durchhalte­
vermögen hätten sich die Männer 
ein Beispiel zu nehmen. 
Kinderbetreuer Egon Rusch löste 
hingegen seine taktische Aufgabe als 
Kinderbetreuer. Von seinen Schütz­
lingen kamen keine Klagen. In die­
sem Jahr soll der ungewöhnliche 
Wettbewerb wiederholt werden, um 
die Frauen ins Reservistenleben zu 
integrieren.

Mit einem Fahnenband erinnerte der 
französische Capitaine Blaise an die 
Patenschaft mit der dritten Batterie. 
Rechts Oberstleutnant d. R. Hägele.

Kameraden waren 
unschlagbar
RUST. — Auf der Schießanlage des 
Schützenvereins Rust nahmen acht 
Mannschaften aus der Kreisgruppe 
Südlicher Oberrhein teil. Die Kame­
radschaft aus dem Vorderen Rench­
tal »räumte richtig ab«, so berichtete 
Rolf-Dieter Kobes von der erfolgrei­
chen Mannschaft. Sein Team holte 
den ersten Platz bei diesem Kleinka­
liberschießen mit 379 Ringen vor 
der RK Rust I (370) und RK Rench­
tal (337). Die besten Einzelschützen 
waren Bernd Sauter (Vorderes 
Renchtal) mit 89 Ringen vor Walter 
Ehret (Rust, 88) und Gerd Sutter 
(Vorderes Renchtal, 84 Ringe).

So konnte das Vordere Renchtal den 
Pokal für den ersten Platz in der 
Mannschafts- und in der Einzelwer­
tung sowie den Wanderpokal der 
Kreisgruppe Südlicher Oberrhein 
und den Wanderpokal des Europa­
parks Rust entgegennehmen. Die 
Ehrenscheiben gewannen Karis Ko­
bes und Peter Bagorda.

Seine neuen Unteroffiziere d. R. stellte Kreisvorsitzender Oberstleutnant d. R. 
Jörg Rauscher (Mitte) bei einem Abendessen in der GENERAL-FAHNERT- 
Kaserne in Karlsruhe vor. Die Bewerber hatten den Lehrgang des Verteidi­
gungsbezirkskommandos 52 erfolgreich absolviert.
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